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ewir Friedrich Auguſt, von Got—

JulicheCleve, Berg, Engern und Weſtphalen,
tes Gnaden, Herzog zu Sachſen,

des heiligen Romiſchen Reichs Erz-Marſchall
und Churfurſt; Landgraf in Thuringen, Marg—
graf zu Meiſſen, auch Ober- und Nieder-Lauſitz,

Burggraf zu Magdteburg, gefurſteter Graf zu
Henneberg, Graf zu der Mark, Ravensberg,
Barby und Hanau, Herr zu Ravenſteinc.c. für
Uns, Unſere Erben, und Nachkommen, thun kund:

Gemuaoch Uns Unſere. lieben getreue der Rath zu Leipzig unter—

thanigſt zu vernehmen gegeben, was maaßen die Peruquenmacher

daſelbſt unter Vorſtellung verſchiedener nicht unerheblicher Urſachen,
gebeten, daß ihre bereits vorhin, verſchiedentlich und zuletzt von Wey—

land Unſern Aelter Herrn Vater Friedrich Auguſten unterm 12ten
Novenibr. 1694. confirmirten Jnnungsarticul erneuert, auch in ei—

nemund dem andern abgeandert werden mochten. Daß Wir pieſes Suchen
in Gnaden angeſehen, und nachdem ſich gedachte Peruquenmacher,

zur Armen-Haus:Haupt-Caſſa alljahrig einenBeytrag von Einem
Thaler 8 Gr. zuntrichten erklaret, auchdie neuerlich entworfenen

Articul dem, wegen Abſtellung der. Handwerks Mißbrauche unterm
ioten. ODctober 1731. ꝓublicirten und am roten November 1764.
asten Septemberi772. erneuerten Mandate gemaß, auch ſonſt, beho—

rig eingereichet worden, ſothane Articul beſtatiget haben, welche von

Wortgu. Wort, wie folget, lauten:
Artikel 1.

zd tt

arJahr,bey ſeiner Gerichtsobrigkeit gedienet haben, und darf ehe er
dieſes durch obrigkeitliche Atteſtate beſcheinigt „bey 20 Thlr. Strafe
in die Lehre nicht aufgenommen werden.
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Artikel 2. 21

Muß vier Wo Der zur Lehre beſtimmte Junge ſoll mit Vorwiſſender Aelteſten

chen zur Probe der Jnnung bey demjenigen Jnnungsverwandten, welcher ihn in dieLih
ſtehen.

re zu nehmen geſonnen, Vier Wochen, jedoch nicht langer zur Prohe

arbeiten.
Artikel 3.

Hat ſich bey denen Erkennet ihm ſein kunftiger Lehrherr, vor tuchtig, ſo hat er ſich

Aelteſten wegen etliche Tage vor der nachſten JnnungsZuſammenkunft bey denen Ael—

Afltder u name zuteſten der Jnnung gebuhrend um die Aufnahine anzumelden.
melden.

Artikel 4

Muß ſich durch Bey der Zuſammenkunft ſelbſt, mußer ſich
den

verſammleten

ſeinen Lehrherrn Mittel, durch ſeinen Lehrherrnvorſtellen laſſen, ſeinen Geburthsbrief, oder
der Junung vor
ſtellen, und ſei, andere hinlangliche allenfalls auf obrigkeitliches Ermeſſen auszuftellende

nen Geburths. Beſcheinigung ſeiner ehrlichen Geburth, und nach denen Landesgeſetzen

brief der Lade ein erforderliche gultige Urkunden, wegen ſeines Herkommens, anch bafer
handigen.

ne er Leibeigen gebohren ware, die ſchriftliche Einwilligung ſeiüer

Grundherrſchaft beybringen, und alle dieſeUrkunden, in der Hand
Wwverkslade beylegen laſſen.

Artikel 5.

Wird nach Erle Hierauf ſoll der Lehrling w Thlr. erlegen, ſodann aufgenommen,

gung i Thlr. ins jn das JnnunggProtocoll als Lehrling eingeſchrieben, und ſeinenkehr
Protocoll einge- herrn zur Unterweiſung ubergeben werden.
ſchrieben.

Artikel 6.

Wenn ein Lehre Eetzterer muß, wenn er einen Contraetwit ihm gemacht hat, ſol—

Contract vorhan· chenin beglaubter Abſchrift ſo fort, wenn der:Junge eingeſchrieben

den, muß ſelbiger
in Abſcthrift zur wird, in die Lade legen, wenn aber fFein ſchriftlicher Contraet errichtet

ade gebracht wer  worden, wie er mit ihm uberein gekomimen ſey, redlich anzeigen, Bey

den. Strafe 4 Thlr. in die kade zu erlegen.

Demlehrherrn ſte Hierbey ſtehet ihm zwar frey, zu deſto beſſerer Verſicherung
het frey Caution, guten Verhaltens des Lehrlings, ſich fur ſelbigen eine nach Beſthaf—

r und fenheit der Umſtande von dem
Handwerke

zu ermaßigende Caution be—

ſtellen zu laſſen, welche entweder baar zur Jnnungslade nieder zu le

gen, oder durch einen oder mehr tuchtigen Burgen die zu dem Ende

bey des Lehrjungens Aufitahme, in Perſon zugegen ſeyn muſſen, zu

verſichern iſt.

Arme Kindermo.  Jedoch hat die Obrigkeit dahin zu ſehen, daß durch dieſe Cauti—

gen mit der Cau- onsbeſtellung, arme Kinder von Erlernung des Handwerks nicht ab
tion verſchonet

bleiben.
gehalten werden.
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2 Artikel
Entlauft der Lehrling vor Ausgang der beſtimmten Jahre aus der Wennder Lehrling

Lehre, und ſtellet ſich binnen.s; Wochen? bey ſeinem Lehrherrn nicht entlauſt, und

ſelbſt, oder durch Zuthun ſeiner Burgen wieder ein, ſo wird von der nng
fur ihm beſtellten Caution liach obrigkeitlichen Ermeſſen, zuforderſt ſo iſt die Caution
dem Lehrhern dasjenige was ihm der Lehüliug erweißlich veruntraut, verfallen.

oderzu Schaden konimed aſſen, vergutet, der Ueberteſt aber in der
Jnnungscaſſa verrechnet.

Doch ſollen die Buhenſoenn er zütuck kehrte, ferner wider ih-Der Burge iſt

ren Willen in Burgſchaft ui bleiben nicht derblnden ſeyn.
nicht verbunden, in

Burgſchaft
Vielmehruß alsbantifur ven züruckkehrenden Jungen ander— bieiben.

weitLineivon dein Atelteſten und Raths-Deputitten zu be ger zuruekkehren.

ſtimmende Täution beſtellet,und ſolche baat zür Handwerkslade nieder deJungemuß neue
geleget Werden; derentiaufene Cehrjunge aber zur Strafe vor jeden Caution beſtellen,

da don
Vortrn v udj teeoertnt  it  vy Vrjerreperrev yoe tneewre

iti:t:
der Lehre langer

nls at—in der Lehre bieiben.
bleiben.

gti. aR-. Artikel 8.
vn et J

Wurde gegentheilsein Lehrling von ſeinem Lehrherrn uber die Wurde der Lehr-

Billigkeit hart gehalten, oder auch mehr zu allerhand hauslicher Arbeit n
gebraucht, als.in dem: zu eulernenden Handwerke unterwieſen, ſo hat ten, ſo muß er die

er ſolches beyden Junungs; Aelteſten beſcheiden vorzuſtellen. ſes den Jnnungs

haben
ſe denKehrherru!zu glimpflichern Berhalten und fleißiger Un-. Der Lehrherr iſt

terweiſung anzuvermahnen. diesfalls zu ver

Daferne aber dieſes nicht fruchtete, ſo haben ſie die Sache der
anuhnen.

Obrigkeit anzuzeigen, und nach deren Erkenntniß entweder den Lehr— Dundieſenigr

ling einen andern:Profeßiensverwandten zu ubergeben, oder ſonſt zu Lehrling einen an
ſeinem. Beſten  atrdere Verfugungzu treffen. Erſtern Falls, iſt der dern Lehrherrner
porige Lehrherr von dem ſchon erhaltenen Lehrgelde, ſo viel, als die balten.

ruckſtandige Zeit betragt,dem neuen. heranszugeben ſchuldig, auch

uber dem noch nach: Beſinden zu beſtrafen.

Artikel d.

Die Lehrzeit wird auf 4 Jahr beſtimmet, und ſoll keinem Lehr- Die Lehrjahre

herrn frey ſtehen, wie bishero, Lehrlinge auf 6 und mehrere Jahre ſind vier Jahr.

anzunehmen,und hernach vor Geld ihnen ſolche uberflußige Zeit zu er—

laſſen.

Artikel 1d.
Wenn ein Jnnungs-Verwandter einen Jungen angenommen hat, Der Lehrherr ſoll

te IIſoll er denſelben in allen zur Peruquenmacherkunſt gehorigen treulich dem Lehrling fleiſ-
ſige Unterweiſung

B und geben.



und fleißig informiren, damit er darinnen gnugſame Kenntniß und

Geſchicklichkeit erlange.

AIrtikel 1.

Einen entlaufe. Einen wider ſeines kehrherrn Wiſſfen und Willen, ohne ſonder
u

J

Lehrling, darf kein
anderer bey 20

bare, von dem Rathe, vdrr erheblich befundene Urſache ans dem Dien
Thlr. Strafe an ſte gehenden Jungen, ſoll kein Jnnungsverwandter bey 20 Thlr. Straf—

nehmen. fe, davon ein Drittel JhrvChurfurſtl. Durchl. ein Drittel dem

Rathe, und ein Drittel.der Jnnung verfallen, annehmen.

Sollte derLehrherr Wurde hingegen ein, Juuge durch todtlichen Hintritt ſeines kehr
ſterben, und geno
thiget werden, bey herrns, deſſen Wittwe die Profeſſion durch Geſellen nicht forttreiben
einem andern aus. wollte, zu einem andern hieſigen Periiqueumacher, um ſeinr Zeit vol—

zuſtehen, ſo muß ſends auszuſtehen, fich zu pegeben geziüngen, ſo ſoll dieſes nicht an—

ſolches mit Vorbe

wuſtdes Hrn. De, ders, als mit VorbewuſtdesHerrn Deputirten und ver Jnnung ger

putirten und der ſchehen.

hen.
Jnnung geſche· Jedoch auch die Jnnungsverwandten, einen ſolchen Jungen,auf

ſein Anmelden, zu Erfullungder bey ſeiner erſten Aufdingung vergli—

chenen Zeit, wieder unter zu bringen verbunden ſeyn.

Wollte er aber Jm dall aber einſolcher: Junge nicht: bey einem andertn hieſigen

It, dgn Jnnungsverwandten, der ihn anzunehmen, geſonnen, auslernen, ſon
nen, ſoſoll er nicht dern ſich auswarts in Dienſte begeben wollte; ſoll derſelbe kunftig n

fg

in hieſige Jnnung hieſige Jnnung nicht angenommen werben, es ware denn, daß er bed
au enommen einem andern tuchtigen Peruquenmacher ſich hernach wohl verhalten,
werden.
Es ware denn

daß auch deſſen Kundſchaft verlauget, und vierJahr aufs neue richtig und

er vier Jahr aufs ehrlich ausgeſtanden hatte.

neue ausgeſtanden
ſßatte. J

Soll nach voll. Nachvollbrachten;
LKehrjahren, ſollderBehrling ſein Auslernen

brachten Lehrjah hvem Handwerke anzeigen, und auf vorgangiges Handgelobniß, daß

d“a regns er denen in Jnnungs und Handwerksſachen ergangenen Landesdgeſetzen,

losgeſprochen, und in allen Stucken gehorſame Folge leiſten wolle, gegen Erlegung von
zum Geſellen ge. Vier Thalern losgeſprochen, und dadurch ſammtlicher einen Geſel—

macht werden. ſen zukommende Rechte theilhaftig gemacht werden.

Das Geſellengeld Das von ihm zu erlegende Geſellengeld an 4 Thlr. wird zurHand
wird in die Caſfa herks-Caſſa berechnet, und darf keinesweges zu Schmauſerehen ange
berechnet.

wendet werden.

Und die geſtelle Jſt eine Caution beſtellet, ſo wird ſelbige ſodann zuruck gegeben,

—S geloſchet, auch ein gedruckter Lehrbrief unter derer zwey Aelteſten

brief aber in der der Jnnuug und des Lehrherru Unterſchrift ausgefertiget, welcher je

ade beybehalten, doch ſo lange bis der neue Geſelle kunftig ſich irgend wo niederlaſſen,

bis er dasMeiſter lnd das Meiſterrecht gewinnen will, in der Jnnungslabe originaliter
techt gewinnen
will. aufgehoben werden ſoll.

Ar



Artikel tz. Mutßdrey Jahre
wandern, und darf

Vie Zeit derWanderſchaft ſoll vreyJahre dauren, jedoch, wenn vor Ablauf beſag—

der Gefellebeh ſeinem geweſenen Lehrherrn noch 1 Jahr gegen vergli— ter Jahre kein Jn-
nungasverwandter

t

ÊÊÊÊtverwandten zu Leipzig bey 20 Lhlr. Strafe, die wie Art. 2. verord- Dienſte nehmen.

net, zu vertheilen, in Dienſt genommen weiden. Ein Geſelle der

wandernwill, muß

Der Geſelle ſo wandern will,muß ſein Vorhaben  dem Handwerk dieſes dem Hand

gebuhrend anzeigen da ihm dann eine gedruckte Kundſchaft, nach S
der im Mandat von 10. Novbr. 1764. fho Ildo erhaltenen Vorſchrift, vruckte Kund-

ingleichen vidimirte Abſchriften ſeines Geburts- und Lehrbriefes zu ſei ſchaft bekömmt.

nem Fortkommen gegen die in der Tarordnung beſtimmte Gebuhr er-
Wie auch vidimir-

theilet. wird.
Dte Abſchriſt des

Geburts- und

Lehrbriefes.
GSs bleibt aber. denen Geſellen nachgelaſſen, bey, eintretenden erheb Stehet Geſel

V

lichen Umſtanden,
um Erlaß  der Wanderzeit, oder deſſen was daran 5

it b d Ch f'ſtlch Euds i ng anzuhalten
mangen, ey er ur ur inen an zeit

anzuhalten.
Artikel 14.

Ein von andern Orten nach Leipzig kommender Geſelle ſoll ſich z eertalles Einlagerns und Aufliegens enthalten, vielmehr ſo gleich nach ſei- der Jnnung ſo—

ner Anunft ſich bey der Jnnung mittelſt Vorzeigung ſeines Geburths gleich melden, wie

und Lehrbriefes in Originali „oder beglaubter Abſchrift, nicht minder
auch einer richtigen Kundſchaft, von dem Orte wo er zuletzt gearbeitet, zen.

legitimiren, und Dienſte ſuchen.

Fehlet es ihman der Kundſchaft ſo iſt er ſo fort dem Rathe an Wenn einem Ge
J ſellen die Kundzuzeigen, damiter aus der Stadt geſchafft werde.

ſchaſt oder Lehr

Fehlt es aberam Lehrbriefe, und er
mochet ſich anheiſchig, ſol tteene

vhen binnen 6 Wochen herbey zu ſchaffen,, ſo mag ihm zwar ein Jn— chen, in s Wochen

aungsverwandter auf  ſolche
widrigenfallsiſternach Ablauf derſelben, wenn der Lehrbriefrnicht angeſchaffet iſt, haterzu verabſchieden,

ijen zu verabſchieden, auch den bis dahin innt.zu behaltenden Lohn, bey io ThirStra
lv Jnnungslade, der er verfallen iſt, einzuliefern. fe. Es wäre dann,

daß er die Urſache

Alles bey 10 Thlr. Strafe, wovon die Hatfte dem Rath, die an gnzeige.

trt Hullfte die Jnnung bekdmmt.

igte hingegen ein Geſelle, der außerdem die behorig ausgeſtan

dene Eehre genungſam beglaubigen kans, die Urſachen an, warum

ihn.vie Herbeyſchaffung des Lehrbriefes unmoglich falle, ſo iſt ſolche
auf des Raths Ermeſſen auszuſtellen.

c
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Artikel 15.
Wenn ein Geſelle Jſſt der ſolchergeſtalt behorig legitimirte Geſelle von eiuem Jn—

verſchrieben, darf nungsverwandten verſchrieben ſo darf ihn kein anderer inArbeit
ihn kein anderer in J

Arbeit nehmen. Uehmen: Es ware denn, daß er mit dem, der. ihncverſchrieben hat,
nicht einig werden konnte, welchenfalls er ſich beh dem erſten Obgralte
ſten zu melden hat, der ihn ſodann, daferne ſonſt bey ihm kein Biden
ken ſich findet, zum Herbergsvater weiſet.

Kannaberder bei- Benh dieſem hat er gleich jeden andern Geſellen, der, ohue der—

fchrieben zu ſeyn, einwandert, um Arbeit aitguſuchen: Und da der
ſo hat er ſichzuver· Herbergsvater in ein von ihm zu halltendes Geſellenbuch, die Nahmen
haltenwie einwan· derjenigen Jnnungsgenoſſen, die Geſellen brauchen, nach der Zeit der
dernde Geſellen.

hon ihnen desfalls beſchehenen Anzeige, einzuſchreiben hat, ſo weiſeter
den einwandernden  Geſellen an denjenigen unter ihnen, der der  Ord

nung der Anzeige nach, der Aelteſte iſt.
Ware aber gar kein Junungsgenoſſe eingeſchrieben, ſo weiſet der

Herbergsvater denGeſellen wiederuman den erſten Oberaſteſten, der
ihm ſodann frey ſtellet, ſelbſt Arbeit ju ſuchen, beh welchen Jhnunhsi
verwandten er will. nuit 7  4 l

Muzß ſeine mitge Findet er nun dergleichen, ſo mußer zuforderſt die mitgebrach
brachte Urkunden
derradeubergeben. ken Urkunden der Jnnung zur Beylegung in die Lade ubergeben. wo

ſie ſo lange bis er ſich weiter begeben will, verwahrlich aufbehalten, ſo—

dann aber wenn er vorhekr alles in Richtigkeit geſetzet hat,
ihm ſamnnt

einer neuen gedruckten Kundſchaft wieder ausgeantwortet werdkn
Stehet ſelbigen Heierauf ſtehet  ihm fteh; eser Tage lang, bei denijenigen Jn
feey t4 Tage lang junigshenoſſen der ihm züerſt Arbeit gegeben, zu verſuchen. Nachde—
zu verſuchen.

ren Ablauf aber mußer ſich ſchlechterdings erklaren; vb er langer bei

andern Jnnungsgenoſſen.Arbeit ſuchen,im erſtern hingegen ein Gedin.
ge auf gewiſſe Zeit eingehen.

tz Zeg:12.
t

4 Artikel 6.
l J

Sollbey Verluſt GEcchlieſſetnun der Geſellemit einem Jnnungsverwandten einen

—S Contract. auf gewiſſe: Zeit;ſoiſt ſelbiger von beyden Theilen ohnvenn
kubrliche Feyerta- bruchlich zubeobachten, und hat der Geſelle ſeinem Dienſtherrn den

ge machen.  ſſchuldigen Gehorſam.zu leiſten,, und bey Verluſt eines Wochenlohns,
412 feine willkuhrliche Feyertage zu machen.

Wennein  Geſelle
Ein nter der verſpkochenen Zeit ſeine Condition eigenniachtig

eigenmachtig aus verlaſſende Geſelle, ſoll von keinem andern Peruquenmiacher alihier bey

gehet,darf ihn kein ao. Thlr.n Strufe zu: tin Drittel JhroChurfurſtl. Durchl. ein
anderer bey 20 Drittel dem  Rathe, undiein DrittetderJnnung verfallen, gefordert;
Thaler Strafe in gochinArbeit genommen, auch in der Folge inhieſige Jnnung nicht
Arbeit nehmen.

aufgenommen werden. 4  lin
Ar



Artikel 17. Wenn die Condi—

tion aus iſt,und er

Bleibt er aber uber die Zeit, auf welche er contrahiret hat, bey will andern, ſo

nem He n in Arbeit und will hernachmals die Condition verandern, muß der Geſelle 2

et tr

ſo muß er den Herrn jedesmal acht Wochen vor Ablauf des Vierteljah. Wochen vor das
letzte Vierteliahr

res aufſagen. aufſagen, dem

Dahingegen dem Herrn frey ſtehet, alle Sonntage den Geſellen Herrn aber ſtehet

frey, alle 14 Tage

auf 14 Tage vorher den Dienſt aufzukundigen. Sonntags vorher
autfzukundigen.

Artikel 18.

Soll ſowohl denen
Geſellen als denen Jungen heimlich und ohne Denen Geſellen u.

ihres Herru Wiſſens, Haare vor ſich zu kaufen, Peruquen, Touren, Jegeneudau

Haarzopfe, und ſouſt einigerley Frauenzimmer Haarputz zu verfertigen, heimlich ſriſiren

obervon andern Perſonen gefertigtezuverhandeln, Haare zu verſchueiden, verboten, wird ei—

Peruquen und Touren zu aceommodiren, Haare eines oder des andern J S—birt

Geſchlechts zu friſirenauund Kunden vor ſich zu haben, ſchlechterdings Strafe.

und ganzlich verboten ſeyn.

Daferne aber ein Geſelle ober Junge daruber betreten wurde, ſoll

erſterer, wenn die Bevortheilung uber 8 Gr. betragt, ſeiner Dienſte
entlaſſen, und ſogleich auf 6Monath, und wenn der Unterſchleif uber

1 Thlr. auf ein Juüihr ſich von Leipzig zu begeben gehalten ſeyn, letzterer

hlũgegen der Obrigkeit hur Beſtrafung uberlaſſen werden.

Jſt der Betrug
GHVggtruge das verſchwiegene Geld gar uber 3 Thlr. ſo darf ein der- uber 3 Thlr. ſoll

gleichen Bioner“ auch nach Verſluß eines Jahres, von keinem Jn— niche in die Jn—

nungsverwandten gefordert, viejweniger in die Jnnung attfgenommennung aufgenom

weidon, wenn er nicht aebſt denn. Erketz des
Anrgeſchlagenen Geldes n ndre

5Thlr. in die Almoſenbuchſe euleget. e das unterſchlagene

Geld wieder erſetz-

 Derjenige Jnnungsverwandte aber, der einen ſolchen Geſellen bete, und 5 Thlr. in

halt und fordert, oder ſeinen Geſellen oder Jungen  beſondereKunden die Armenbuchſe

nwltg itagrtn e n uren
aber der Jnnung verfallen, erlegen. Kunden erlaubet,

verfall in 20eArtikel 19. Cdlr. Struſe.
J Wonn die hieſigen Peruquenmacher von ihren Jungen oder Die So ein Jnnungs

nern dergleichen.wie in vorhergehendan Artikel erwahnet, erfahren, verwandter der.
gleichenwie in vorund antreffen, ſollen ſie ſolches aisbalb der Jnnung vortragen, auch gergehendenArtik.

auf vorhergehendes obrigkeitliches Erkenntniß, Macht haben, alletenthulrenantreffen

Haar uhd Peruhuen wegzunehmtn. unv ault Einwilligung der Jn follte, muß
ſolches

nung zu verkaufen.
der Jnnumg vortragen.

C Das
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Das dafur geloſete Geld ſoll zu einem Drittheil Jhro Chur
furſtl. Durchl. zum andern Drittheil dem Rathe, und zum ubrigen

Drittheil der Jnnung eingeliefert werden.

Jedem Jnnungs
verwandten iſt Ein jeder Jnnungsverwandter mag zwey Jungen, und wenn des
erlaubt zwey Jun- zuerſt eingeſchriebenen Jungens Lehrzeit halb abgelaufen, ſodann auch

1

gen, und ſo viel erdan dritten, und darneben ſoviel Geſellen, als er fordern kann,

—o halten.

Artikel 21.

Derjenigeſointie MWfer bey hieſiger Peruquenmacherinnung das Jnnnngsrecht geJnnung aufge—

nommen werden winnen will, ſoll zuforderſt ſeine ehrliche Geburt und redliches Her.
will, muß ſein kommen durch einen glaubhaften Geburtsbrief, und, daß er ſeine

Herkommens,Ge. Eehrjahre gehorig ausgeſtanden, durch ſeinen Lehrbrief, auch durch eben
5 ane dieſen und durch ſeine letzte Kundſchaft, daß er wier Jahre als Geſelle

weiſen. gearbeitet habe, darthun, und ſich bey der Jnnung angeben, wel.

che ihn zu Fertigung des Meiſterſtucks dem Jathe vorzuſtellen hat.

Artikel 22.
Was vor Meiſter Solch Neiſterſtuck iſt in des erſten Oberalteſten, oder in eine
ſtücken zu verferti ¶ndern von demſelben angewieſenen Hauſe zu machen, und beſtehet bey

J

gen ſind.
einem jeden ohne Unterſchied, in folgenden:

H
Jn einer Alongenperuque, welche naturlich, und von guten

o grauen Haaren auszuarbeiten.

D) Jn einer halb ſpaniſchen Peruque, hinter
oder

uber die Oh.

ren, von dergleichen Haaren.
 D Jn einer Beutetperuque, von eben dergleichen Haaren na

turlich und nicht geklebet.

Zu Verfertigung deſſelben wird eine Zeit von ein viertel Jahr
verſtattet.

Artikel 23.

Die Mulſterfil-  Die verfertigten Meiſterſtucke ſind
von verſammelter Jnnung zu

 enge beſichtigen, und unpärtheviſch zu veurtheiten, keineawegrs aber mag
nungsubeſichtigen fich dieſelbe ermachtigen, die dran befindlichen FehlermitGelbbußen

vor ſich abzuthun.
t

7*4
teinnr Weldbule Vielmehr muß, wenn etwas daran auszuſetzen, ſolches ſchlechter.

*g7 dings der Obrigkeit angezeiget werden.

zuzeigen.

Dieſe



Dieſe hat große Fehler, ſo eine Unwiſſenheit des Arbeiters in dem, Wann die Fehler

dar an nicht zu
was er als kunftiger Jnnungsverwandter nothwendig wiſſen muß, aberſeben ſind,

dverrathen, keinesweges zu uberſehen, ſondern denſelben anzuweiſen, muß er noch 1. 2.

daß er befundenen Umſtanden nach noch 1. 2. auch wohl gar 3 Jahr und z Jahr wie—

wandern oder dienen, mehrere Geſchicklichkeit zu erlangen ſuchen, und
der wandern.

ſodann fich wieder melden ſoll.

Artikel 24.
An Meiſterrechtskoſten erlegt der einwerbende Geſelle 40 Thlr. DieMeiſterrechts—

wovon  ein Drittel Jhro Churfurſtl. Durchl. ein Drittel dem Ra— koſten betragen 40

the, und ein Drittel der Jnnungslade gebuhret, nebſt 4 Thlr. den
Thaler.

Oberalteſten und Beyſitzern vor ihre Bemuhung bey der Schaue.

Worauf er dem Rathe zu Erlangung des Burgerrechts vorgeſtel-Erlangt hernach

let, uünd, wenn er dazu gegen Erlegung des dafur beſtimmten Quanti das Burgerrecht.

gelaſſen worden, des Jnnungsrechts fahig erklaret wird.

Außerdem ſoll ihm ein mehreres vor Eſſen und Trinken, oder ſonſt Unddarf vor ſſen

vor was es wolle, uber lang oder kurz, bey Strafe doppelten Erſatzes e
niemals abgefordert, noch auch unter den Nahmen einer freywilligen werden.

Gabe von ihm angenommen werden, nicht minder aller anderer unno—

thiger Aufwand, denen Landesherrlichen Generalien gemaß, und bey
Vermeidung der, in dem am 2aſten Decembr. 1765. publicirten
Nathe Patent geſetzten Strafe von 20 Thlr. ganzlich unterbleiben.

Es ſoll anch hierbey kein Unterſchied zwiſchen Meiſtersſohnen und Sollauch keintin.
terſchied zwiſchen

Fremden, oder ſolchen die Meiſterswittwen oder Tochter heyrathen, Meiſtersſohnen u.

ganacht werdnnnn.. Fremden gemacht

Artikel 25. werden.

Wer der in obſtehenden Artibeln enthaltenen Vorſchrift ein Gnuge Derjenigeſo dieſen

wlleintet hat, ſoll nach vorgangigen Angelobniß, daß er denen Landes bevorſtehendenAr
tikeln und Vorea, Statuten und dieſen Artikeln gemaß ſich verhalten wolle, ohne ſchriftenein Genu nſtand

Weigerung

nungsverwandten angenommen, in das Jnnungsbuch eingeſchrieben, dum Burgerrecht
und Jnnungever.

un zuni Ginuß aller Rechte und Freyheiten ver Jnnung gelaſſen Jandten ange

i

ul k.n Artikel 26. Derjenige ſo anWer anderwarts bereits das Junungerecht behorig gewonnen, derwarts das Jn

auch ſolches durch ein Zeugniß der Jnnung bey welcher er geſtanden, nungsrecht ge-

fowohl als ſein bisheriges Wohlverhalten durch ein Zeugniß der Obrig- wonnen, iſt von
weiter Fertigung

keit des Orts beybringt, iſt von anderweiter Fertigung der Meiſterſtu- der Meiſterſtucken

C 2 cken



frey, und das gecken frey und los, das geordnete Quantum vorſeiner Aufnahme in
ordnete Quantum
vor die Aufnahme die Jnnung zur Halfte zu erlegen, ingleichen das Burgerrecht zu ge
zur Halfte zu erle. winnen, gehalten.

gen.

Artikel 27.
Die Jnnung ſoll Die drey Aelteſten der Jnnung ſollen des Jahrs viermal mit Vor
des Jahrs vier- wiſſen und Genehmhaltung des Herrn Raths-Deputirten, an- einem
mal zuſammen ge
fordert werden. gewiſſen Ort in der Stadt, den ſie ſelbſt erwahlen mogen, die Jn
Wer die Ver—- nungsverwandten zuſammen fſordern.
ſammlung der Jn

nung verlanget, Wer außerdem eine Verſammlung der Jnnung verlangt, ſoll vor
muß 16 Gr. der deren Zuſammenberufung 16 Gr. in die Lade erlegen;
Lade erlegen.

Jeglicher Jn— Jeder Jnnungsverwandter ingleichen Wittwen, ſo die Profeſſioi
nungsverwandter forttreiben, ſollen 6 Gr. diejenigen Wittwen aber, wolche die Profeſ
und Wittwe, ſo ſion zwar nicht fortſetzen, jedoch ſonſten noch bey der Jnnung:zu halten
die Profeßion trei
ben, erlegen Quar. Femeynet, 3 Gr. Quartalgeld erlegen.

talgeld o Groſchen. Bey der Verſammlung ſoll jedermann.mit ſeiner Nothdurft, wenn
Bey Verſamm
lung ſoll jeder, er etwas in Sachen die Jnnung betreffend, furzubringen hat, ſattſam
wenn es Sachen gehoret, und mit Vorwiſſen des Herrn Deputirten billigen Dingen
der Jnnung be nach beſchieden werden. Il

trifft, ſattſam ge
hoöret werden. Gss ſoll auch ſonſt denen drey Aelteſten frey ſtehen, zu jeder Zeit;
Denen drey Ael· wenn es die Nothdurft erfordert, auf Vorwiſſen des Herrn Deputir

z ten die Jnnungsderwandten zuſammen fordern zu lafſen.
nung zuſammen rtikel 28
zu fordern.

Ji.
Wer ohne lleſache Wer auf

veſchehenes Erfvrdern ohne erhebliche innce untr ohen

außen bleibet, Erlaubniß.des erſten Dberalteſten ungehorſamlich außenbleibet, ſoll der

au ete Jnnung 8 Gr. Buße erlegen.
ne Viertelſtunde Wer aber eine Vr t ſſtunbe zur lenigfatu d ih 55 ccht
langer bleibt, muß ter e „un mt zur e»—
4 Gr. erlegen. ſtimmter Zeit, ſich einſtellet, ſoll 4. Gr.Buße in die Lade yünv jidnt

ülſo fort erlegen.

Artikel 2q. nn
reeti“ „liete

Die Oberalteſieen Die Oberalteſten und Beyſitzer gelangen, wofernt ſie ſchreiben—en

S— und geſchriebenes leſen köunen, (maaßen außerdbem ein Jnnungsvere.
wandter zur Oberalteſtenund Beyſitzer Stelle unfahig ſeyn, und uber
gangen werden ſoll,) der bisherigen Einriuhtung und Ordnung gonaß
fernerhin der Reihe narhgu dieſem Amten.  unν ν

Aie  a.rirt oitelz Jetq

 e1tC: ui ut
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Artikel 3o..Wenin die Jnnungsverwandten beyfammen ſind, ſoll ſich ein je- Jederſoll ſich an

der an ſeinen gebuhrenden Ort ſetzen, was vorgeträgen wird, beſchei unn
dentlich anhoren, und ſich dabey ſtilleund friedlich derhalten bey Stra—- verhalten, und wer

fe 4 Groſchen. 9 was vorzubringen
hat, beſcheiden zu

unr Wer in Jnnungsſachen etwas vorzubringen hat, ſoll ſolches mit thun.
Veſcheidenheit

thun et
Jſt das Anbrin

uee  d 12 gen wider einen
Wienm ſern Anbriuigen wiber andere Junungsverwandten, inSa- Jnnungs ver—

chen ſo bie Jnhling angehen, Ferichtet!iſt,“ ſoll der Beklagte, oder wer r

von Seiten vlk Jnnung etwas dabeh zur eriniiern hat, mit ſeiner Ger Gegennothourft

gennothdurft gehoret werdelrins utl.n eiln ie. 11 gehoret werden.

Kann es nicht in
Konnen beyde Partheyeg in Gute ſich nicht vergleichen, ſollen Gute verglichent

c

dieſelben abtreten, und. die Gache allen Jnnungsverwandten zu er werden, ſollen die

kennen gegeben werden, dijeſe aber ſich alepenn-daruber freundſchaft- Nartheyen abtre.

7; 8 2 Jeeeee 25 a Ee— an t ten, und das Be—

Derjenigeder

Dem der ſtrafbar
befunden wird, ſolldie Buße von denen drey  teden

AelteſtenderJunung nur Vorwiſſen und Genehmhaltung des Herrn Buße bnch die
R ur 3

Deputirten angedeutet werden.  delteſten angekun-

diget.

Wofeborer ſich, dadurch beſchwert di feyn glaubet ſoll er ſich Zureng
vere tw ve vie A aenvn Unbeten ſigsverwandten, we·andern Jnnungs

en auſtegen; beh verwandten nit
n egenwinr— —eeeeeeeder mit unnutzen Wortent; giß qeinbhſcligen Weberd

Ar8. Groſchen Buße:! ur. nn  ttle etit  unnũihen  Worten

vergehen, bey 8

ren, oad—D nn hteldenhen begehe
Stehet ihi freh,

i es
anĩden Rath zu

.1—Qee— inArtikel gn.n ö.
Wenn einer den tter peirtqii figo  α.
andern Lugen be

Wer bey verſammleter Jnnung den gndern offentlich Lugen ſtra- ſchuldiget; mußsij
goll 6 Groſchen Buße erlgfn. ü 7 l

Oroſchen erlegen.

Wennin einer etwasWerſcher Zuiuingsverwanhier eriwas ſiehet, horet, oder erfahret,
eefahret

ſo

ſo derJtnungiguwider, ſoll ſohches alſobald denen Aelteſten anzuzei Jmiung neſfthei.4

gen ſchuldig ſeyn; i tn t edtet  ee. e lig, muß es aüjei
2 g117 „gen.Hingegen was beyeverfammleter: Jijüjo. in Jnnungsſachen vor Soll von Jn

74gehet, zurlüngebuhr und bey beien pie baruiach zu fragen, kein Be- nungsſachen nicht
J 1 A i

1
ausſchwatzen.

fugniß haben, nicht ausſchahen.
D Wer

gelangen.



Und wer darwider Wer hierwider gethan zu haben uberzeuget wird, ſoll nach Er

ſiraſt.
handelt, wirdbe zenntniß,desHerrn Deputirten und der ganzen Jnnung mit einer

ZBuße beleget werden.

0 nuuil 91Artikel z2. t

Sollen die Aelte Wurde! etwas noöthiges vorfallen, ſo wegen gemeiner Jnnung
ſten ohne Vorbe

zem Rathe furgetragen, und ſich daruber Raths zu erholen ware;
wuſt ſammtlicher
Jnnung niches daßelbe ſoll von einem. oder zwey Aelteſtender Jnnung beſorget und
prajjubieiriches verrichtet, jedoch ohne. dererſammtlichen Jnnungsverwandten Vorbe
unternehanen. wuauſt nichts prajudicirliches von ihnen vorgenommen und geſchloſſen,

ſondern zuforderſt ihrer aller Conſens eingeholet werden.
.12

Alle Straf- Ein tz3265.

und Ausſchreibe
Alle und jede Büßen davon vorſtehende Artikel melben, inglei

auch Aufnahme. chen das Ein und Alisſchreibegeld von denen Jungen, und dit voij

gelder, muſſen zur denen Aufnahme.Geldetir;auth Strafen, der Jnnung zukommende
rade gebracht wer· ontheile, ſollen in die Jnnuügslade geleget, treulich verrechnet, und
den. der Jnnung zum Beſten angewendet werden.
Die Einnahme

wird einem ange Dieſe GeldEinnahme iſt jederzeit eiuent angeſeſſenenJnnungsver
ſeſſenen onvert wandten anzuvertrauen.
traut.

Zu Fuhrung dee  Zu Fuhrung derRechnuug daruber hat die Jnnung jedesmahl
Nechnung/. wird ein im Schreiben und Rechnen erfahrnes Mitglied zu erwahlen, deme,
ein inRechnen und

Schreiben  erfahr.wenn es nicht angeſeſſen,der alsdenn heſonders zu beſtellenbe Geld
nes Mitglieder- Einnehnier die jedesmahligen Einnahmen und Ausgaben anzuzeigen

wahlet. hat.
Betsnimt dafur Von ſothanen dtechnungsfuhrerwird alljahrlich vor offentlicher320ti
jahrlich 2 Thlr. Verſammlung, in Beyſeyn des Herrn Beputirten die Rechnung abge—

leget, und juſtificiret, wovor. djeſem Rechnungsfuhrer 2 Thlr. aus

 dem Jnnungsvermogen jahrlich bezahlet werden.

Die Straf- und  Von denen Strafen und Receptionsgeldern, ſoll derjenige An—
Receptionsgelder

werden von den z theil welcher dem hieſigen Rathe gehoret, von denen btey Oberaltet

Oberalteſten an ſten ubergeben werden, der Jhro Churfurſtl. Durchl. davon zu
beſtimmte Ort beommende Antheil aber, iſt mittelſt einer pon demobrigkeitlichen Depu
rechnet 14

ttato, und denen Oberalteſten unterſchriebenen und beſiegelten Speeifi
cation, alljahrlich bey dem Rentqmtezu Leipzig einzurechnen, oder

daferne etwas davon nicht eingegangen, ein in eben der Maaße ausge

ſtellter Vatatſchein bemeldeten Orie cijireichen. ine
nut

2

Ar—
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Il Artikel34. Der jungſte Jm
nungsverwandte

Der jungſte Jnnungsverwandte iſt in der Ordnung verbunden, muß, ſo oſt ihn der

ſo lange bis ein anderer nach ihmaufgenommen wird, bey denen Nelte-Oberalteſte rufen

ſten, ſo oft.er inJnnungsſachen gerufen wird, ſich einzuſtellen, und

vie anbefohlne Verrichtungen, als die Anſage“zu den Jnnungsver- Auch die Jnnung

ſammilungen, vie Eiinfordberung derer Beytrage von denen Profeſſtons in eigener Perſon.

Ginoſſen iind dethieichen, und zwar bey e2 GtoſchenJnnungsbuße in ht ahnr derh

eigener Perſen nitht aber dutch einen Diener, Jungen oder Magd, Magden fordern.

ni vevrichten. Ti, Das Einſchenken

und Aufwarten

Keinesweges aber ſoll demſelben das Einſchenken und Aufwarten verrichtet er aber

beyd neni  s ſ mil igen aufgeburdet werden
nicht. ül

J. E

L,nu ng ver am un ater aber erheb

Wtdeer bürth Kranteit wvderendere erhebltche Ulrſachenauf ei· ideuntinenh

verwanodte ſeine Otelle gleichſausin Perſoni zin vrrrrrien, uunigrrreen he zumachſt vor

werde. ihm ſeine Stelle in
Perſon verrichten

Doch witiben“ von dieſer Obliegenheit diejenigen Jnnungsver kann.

wandten, ſo 'ſich bey der Lade nicht weſentlich aufhalten, ingleichen Auswartige blei-

dieſo bereits air andern Otten  in ber Jnnung geweſen, be— ben davon befreyet.

freyet:nua Snnn ul—
.12 ee,; 2

2
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Die Wiktwe eines verſtorbenen Jnnungsverwandten, mag iht Wittwen konnen

und ihren Kindern zum Beſten die Profeſſion durch Geſellen unbehir- die Profeßion fort.
treiben, Jungen

dertforttreiben,die allbereit angenommenen  Jungen auslernen,auch auslernen, auch

rere wieder aunehnien. eene— andere annehmen.

DeirLehrlina mußß

Doch ſoll der Lehrling iwenitzſtens vierWochen lang beym Antritt 4Woche lang vor

wlierr Lehrzeit, und vier Wochen:beh Ende derſelben, von der Witt. ſeiner Lehrzeit beh

we demjenigen Peruquenmacher, welchenſie vbrſchlagt, zumUnter? ra,
richt ubergeben werden. ubergeben werden,

2 ie l.  e ul tertt
n Daferne ſiefich aber aus ſolcher Jnnung begeben, ober daraus Wittwen wenn ſie

hehrathen wurde, und ſie die noch habenden Peruquen verkaufen aus der Jnnung

iollte, ſo ſoll fie ſoche der Jnnung oudilthen; nicht aber zun Häufi prn unte

ren herum ſchicken. jum hauſiren her
um ſchicken.

D2 Kann



Kann ſie
aber ver Kann ſie jedoch mit der Innunddes Werths halber: nicht einig

kaufen, werden, ſo mag ſie ſolche alsdann anderwarts verkaufen.

*e—lD 43
4

Artikel zgs. 9

9  l.. n 1
Feln Stöhrer ſoll Aufdenen

Dorfern

auch:vor oder in der Stadt Leipzig, es ſep—

gebuldei, noch be untey Creyß Amts: Zurispietiorc. oder in der Univerſitat Collegiis,
nerberget, noch Ar
deit. gegrben wer oder. ſouſt irgendeworhieſtibſt, ſol kein Stohrer geduldet, vielweniger

voret

rin.  voqn einem hioſigen; Peruquenmuchen ſibſt. geherberget oder aufgejonn

men., noch ihm zu einiger Peruquenmacherarbeit Aulaß gegehen.

werden. 8

 esu? ivi.Jnd wer
davan Wird ein Jnutjngsverwandfer dergleichen gethan.zu

haben, uberz
r.üherfuhret wird,.

vrrfällt ui'do Thl. fuhret, iſt er in 20 Thaler Strafe verfallen, davonein Drittel

Strafe. Churfurſtk. Durchl. ein Drittel dem Rathe,und ein Drittel der
J

Jnnung zu verrechnen
1. 2

I ust
21 tteeet ſfeÊ t 2

»2t 245 tie —2
e 22

 eÊÊaup
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Es darf nieman Außer denen Verwandten dieſer Jnnung, ſoll niemand in Leip
mit veirſertigter

Puruquenmacher. dig, wer derſelbe ſeyn moge, beſonders auch nicht die hieſigen Barbie
arbeit. Handlung rer, Wader, und deren Geſellen, Jungen, auch Weibsperſonen,Per
treiben, zwiſchen rziquen, Touxen, Haarſtirugn, Haarzopfe, Haarkopfe, oder andere
denen Meſſen. dergleichen Perudſlienmacherarbeit-

verfertigen, Handlung damit, trtin

ben, oder ſolche Stucke zwiſchen denen drey Leipziger Meſſen in die

Hauſer ſetzen, aushangen, verkauftny zun die Hauſer; herum: tragen,
noch Peruquen fur andere ums Lohn accommodiren, oder eigenes

2. n... Haar; es ſey bey Mannsnoder Frauensperſonen, friſiren.

vn 1 7Und wer darwider Wetwider dieſen. Artikel
houzdalt, ſoll jedesmal, ſo oft er. dau

g S uber betreten, und deſſen uberfuhret worden, von der Obrigkeit des

tänanine oder fuunf ODrts, wo er anzutreffen iſt, mit 14 Tage Gefangniß, oder um

Eht. Strle. g.Rthlr. geſtrafet, der vor jeden Tag Gefangniß, drey Tage zudeiner

men, und der Ohrigkejt zugeeigntt werden.

gft nicht erlaubet Auch ſoll kein Jnnungsverwandter befugt ſeyn, außer feinen

kehrjuugein andern-. Perſonen benderley Geſchlechts, datz Friſiren

Ziehenzu lernen, oder Ziehen zu lernen, bey 20fghaler Strafe,. daponein Zrittel.

bey oThlr.Stra JhroChurfurſtl. Durchl.aln Drittel dem Kathe allhier, und ein
ſt. Drittel der Jnnung gehorig.

iita
2
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„dJedoch;bleibet der zwiſchen den Barbierern und Wundarzten und

denen Peruquenmachern ſuh dato den 22ſten Detober 1694. getroffene

Vergleich in. ſeinem volligen Werthe, und iſt fernerhin genau zu beob

achten.

Es bleiben auch von dieſem Artikel, in ſo ferne er das Haar friſi- Was vor Perſo

ren, und das Peruquen accommodiren betrifft, ausgenommen: nen in dieſem Arti
kel ausgenommen

werden.
N Die bey Herrſchaftenin ordentlichen Dienſt ſtehende Bedien

ten und Magde, jedoch unter dem ausdrucklichen Vorbehalt,

daß. dieſelben außer ihren  Herrſchaften niemanden friſiren,

widrigenfalls in 5 Thlt. verfallen ſeyn ſollen.
1

2) Die noch zur Zeit in Leipzig befindlichen und mit einem Schutz.
oder Zettelgelde belegte Friſeurs und Friſeuſſen, außer wel—

chen der Rathedieſer Stadt derſelben zum Beſten keine neue
in Schutz zu nehmen ſich erklaret hat, bis ſie ſich mit beſagter

Jnnung ihrer etwa zu fertigenden Arbeit halber, verglichen

haben werden.

Artikel 38.

Die fremden Peruquenmacher mogen zwar in denen Leipziger Fr em de Peru
quenmacher konMeſſenihre Waaren in der erſten, und in der Zahlwoche verkaufen, gen in der Meſſe

jedoch dieſelben eher nicht ausfetzen, oder Gewolber und Buden auf—feil halten.

machen, und etwas davon verhaudeln, als bis der Markt ein—

gelautet iſt.

Auch durfen ſie keine Waaren allhier verfertigen, weniger Pe. Nicht aber Peru
quen accommodiruquen

accommodiren. Welcher darwider handelt, ſoll mit 14 Ta
ren bey 14 Tage

gen Gefangniß, oder um 5 Thaler dem Rathe allhier verfallen, ge- Gefangniß oder 5

ſtrafet, oder vor jeden Tag Gefangniß dreyn uge zu einer gewiſſen Tblr. Strafe.

Arbeit angehalten, auch die Waant. haln Jhro Churfurſtl.
Durchl. und halb dem Rathe confiſciret werden.

11

Artikel 39.

Kein Jnnungsverwandter allhier, ſoll eines andern Jungen, Esdarf keiner den

Diener, oder Haar-Flechterin, wenn ſie in Arbeit ſind, und ſich dar. andern ſeinen Jun
gen, Diener, wenn

zu verſprochen haben, abſpenſtig machen, weniger zu ſich in Dienſten er in Dienſten ſte
nehmen, oder ihnen Arbeit mit nach Hauſe geben, beyStrafe 10 Thlr. het, annehmen bey

rern  Dkle Sernſa



Zur Leichenbeglei
tung wird nur die

halbe Jnnung be—

davon ein Drittel Jhro Churfurſtl. Durchl. ein Drittel dem Rqthe, und ein Drittel der Jnnung verfallen.

Artikel 40.
Bey Leichenbegangniſſen verſtorbener Jnnungsverwandten, de—

ren Haus-Frauen und Kinder, haben die Jnnungsverwandten ſich
ſtellet, und wer dem, bey denen mehreſten Jnnungen allhier ublichen Gebrauche gemaß
wegbleibet verfallt zu bezeigen, und keiner derer Jnnungsverwandten, welcher durch denin  Gr. Strafe.

Leichenbitter, oder ſonſt durch die Erben zur Leichenbegleitung beſtellet
wird, des Erſcheinens und der Begleitung bey 8 Groſchen Strafe ſich
zu enthrechen, er werde denn durch Krankheit, oder durch eine noth—

wendige Reiſe abgehalten.

Da jedoch die Abwartung der Begkabniſſe mit vielen Zeitverluſt
verbunden, ſo mag jedesmahl nur die halbe Jnnung zur Leichenbeglei

Jeder Jnnungs
verwandte/ KBitt
we, Geſelle unb
Lehrling hat ſich
nach den Manda—

ten undGeneralien

zu achren, und dar
nach zu richten.

tung beſtellet werden.

Artikel A41.

Alle Jnnungsverwandte, Wittwen, Geſellen und Lehrlinge ha
ben ſich nach dem unterm 10. Novembr. 1764. erneuerten und einge—
ſcharften Mandate de ao. 1731. wegen Abſtellung derer bey denen Hand
werken eingeſchlichenen Mißbrauchen, und denen untern 27. Novembr.
1765. auch.is.Septembr. 1772. ergangenen ebenmußigen hochſten kan
desherrlichen Mandaten ſowohl denen, wegen Annehmung derer Perſonen vom Bauerſtande am 6. Novembr. 1766. und ziſten May 1767.
emanirten Generalien, bey Vermeidung derer darinnen geſetzten Stra—

fen, ſchlechterdings zu achten, und denenſelben allenthalben genau nach

Alle Mandata u.
vorhergehende Ar
tikel ſollen alle
Jahre, und bey
jedem Losſprechen

bekannt gemacht

werden.

Alle Jnnungs-
Correſpondenz mit
andern Jnnungen
werden verboten,

bey 20 Tdhaler

Strafe.

zukommen.

Zu dem Ende ſeollen die in dem erſten angezogenen Handwerks—
NMandate ſelbſt ingleichen durch das in Leipzig beſonders untern 2oſtert
Martii 1770. ergangenen Patent anbefohlene Ableſung, ſothanen, wi
der die Mißbrauche gerichteten Mandats und vorſtehender Artikel, in
keinem Jahr, und bey keiner Losſprechung eines kehrlings unterlaſſen,
vielmehr durch deren Bewerkſtelligung ſolche genugſam bekannt und er
innerlich gemacht, auch alle Geſellen und Lehrjungen darzu gefordert

werden.

Jngleichen darf niemand von der Jnnung, weiln alle Correſpon
denz zwiſchen Jnnungen, wenn ſie ohne der Obrigkeit Vorwiſſen ge

ſchie



ſchiehet, bey 20Thaler Strafe verboten, einig Schreiben, welches

an die Jnnung einlaufet, erbrechen, vielweniger beantworten, ſondern

es muß das einkommende Schreiben zur Rathsſtube uneroffnet einge

reichet, und wenn der Rath die Beautwortung erlaubet, ſolche Ant
wort ebenfalls demſelben ubergeben, und daß ſolche von hier abgehen

konne, darunter von einem verpflichteten. Actuario bemerket werden.

Wie denn alle vorige Artikel nebſt etwa eingefuhrten Gebrauchen, Alle Mißbrauche

und Jrnnungs
hiermit aufgehoben ſeyn, und ohue obrigkeitlich Vorwiſſen, keine Jn— ſchluſſe werden
nungsſchluſſe gemacht, ſondern wenn dergleichen gemacht wurden, aufgehoben.

ſolche ganz ungultig ſeyn ſollen.

Artikel 42.
Vorſtehende Arti

Vorſtehende revidirte Jnnungsartikel von denen jeden Jnnungs el, wenn ſie ge

verwandten ein gedrucktes Exemplar zur Nachachtung zugeſtellet wer- vruckt werden, ſoll

den ſoll, dienen der Jnnung zur ohnverbruchlichen Vorſchrift, und jegliches Mitglied

bleibet deren Aenderung und Verbeſſerung allein der Hochſten kandes- ein Exemplar er.

herrſchaft vorbehalten.
halten.

Der Rath allhier aber wird, der Jnnung zu den Strafen, ſo oft DerRath ſoll der
Jnnung wider die

dergleichen unter deſſen Gerichtsbarkeit verwurket werden, ſonder Stohrer ſogleich

Wiitlaufigkeit zu verhelfen, und wider die Stohrer ſtracklich zu ver- helſen.

fahren, ſich beſtens angelegen ſeyn laſſen.

Confirmiren, ratiſteiren und beſtatigen auch vorherſtehende Artikel,

aus Lkandesfurſtucher Macht und von Obrigkeits wegen, hiermit und aus Landes Furſt.
in Kraft dieſes, dergeſtalt und alſo, daß beſagte Peruquenmacher, licher Macht con
ſolche Jnnung und Ordnung hinfuhro haben, halten, und gebrauchen firmirt.

ſollen und mogen.

DDedoch Uns, Unſern Erben und Nachkommen, an Unſern Hohen
Landesfurſtlichen Regalien und Gerechtigkeiten, wie die Nahmen ha—

ben mogen, auch ſonſt manniglich an ſeinen Rechten ohne Schaden.

Jmmaßen Wir auch Uns, Unſern Erben und Nachkommen, ſol Dem Landerherrn
ſtehet es frey dieſe

che Ordnung und Artikel nach Gelegenheit der Zeit und Umſtande zu Artikel zumehrern

mehrern und zu mindern, auch ganz oder zum Theil hinwiederum auf: undzu mindern.

zuheben, hiermit ausdrucklich vorbehalten.

Die reyß· Haupt

Wir gebieten darauf denen jetzigen und kunftigen CreyßHaupt und Amtleute,und

und Amtleuten, inſonderheit dem Rathe zu Leipiig mehr ermeldete der Rath zu Leip
de

E 2
Pe— hudie dnnng



Peruquenmacher bey dieſer Ordnung und Jnnung, ſo oft es die Noth
erfordert, bis anlius zu ſchutzen, zu ſchirmen und zu handhaben,
damit ſie ſirh derſelben geruhiglich gebrauchen mogen.

DieConfirmation Daran geſchiehet Unſere Meynung. Zu Urkund mit unſerm
bieſer Artikel iſt großern Jnſiegel wiſſentlich beſiegelt, und geben zu Dresden am Neunn
geſchehen zuDres

1779.
Herrn einigen Erloſers unde Stligmachers Geburth im Eintanſend
Siebenhundert und Neun und Siebenzigſten Jahrt.

Carl Abraham Freyherr v. Fritſch.

Eonfirmationsirkunde uber —ülde
die JnmungoArtikel fur die
Peruquennuachar zu Leipzig.

Johann Friedrich Gotthelf Arnold S.
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